
þ Neun Monate sind in Schopp ver-
gangen ohne einen aktuellen Ver-
waltungs- und Vermögenshaushalt.
Zwei Ratssitzungen gab es, in de-
nen das Zahlenwerk abgelehnt wur-
de. Der zweifachen Forderung der
Ratsmehrheit nach einer Haushalts-
beratung im Ausschuss kam die
Ortsbürgermeisterin nicht nach.
Das ist die Bilanz zum Haushalt
2005 der Gemeinde Schopp, der be-
reits zum 1. Dezember des Vorjah-
res der Aufsichtsbehörde vorzule-
gen war. Nun kam die dritte Aufla-
ge – mit demselben Fehlbetrag.
CDU und FWG bewahrten Ortsbür-
germeisterin Petra Heid vor einem
erneuten Scheitern. Sie lehnten
nicht ab und stimmten nicht zu,
sondern suchen nun im Ausschuss
das Gespräch zur Haushaltskonsoli-
dierung. Warum die Fraktionsge-
meinschaft von ihrer bisherigen
Haltung abgewichen ist, hat sie in
der öffentlichen Sitzung nicht deut-
lich gemacht. Wenn sie Gespräche
über eine Haushaltskonsolidierung
führen will, hätte es sicher nicht ge-
schadet, die Vorschläge zu Einspa-
rungen schon in der Öffentlichkeit
zu nennen. Interessierte Zuhörer
waren genügend vor Ort.

Im von Ortsbürgermeisterin Petra
Heid (SPD) vorgelegten Verwaltungs-
haushalt fehlen rund 336.000 Euro.
Die Kommunalaufsicht habe den Rat
aufgefordert, den Haushalt zu verab-
schieden, so Heid. Sie sehe Einspar-
möglichkeiten bei Bewirtschaftungs-
kosten. Energie könne durch Wärme-
dämmung an öffentlichen Gebäuden
eingespart werden. Personalkosten
könnten durch weniger Reinigungs-
aufträge gesenkt werden, die Straßen-
beleuchtung verschlinge jährlich
31.000 Euro. Die Veräußerung von

Vermögen lasse sich nicht
kurzfristig durchsetzen, sagte
Heid. Die Installation einer So-
laranlage auf dem Dach der
Turnhalle sei denkbar, Vermie-
tung von Teilflächen in der
Flakhalle bringe Geld. Mittel-
fristig sei eine Entlastung des
Verwaltungsetats möglich. Mit
Blick auf die fortgeschrittene

Zeit bat sie um Verabschiedung des
Etats. Dann könnten die Umgestal-
tung des Rathauses vorangetrieben
und die Gestaltung der Außenanlagen
am Kindergarten begonnen werden.

Die FWG forderte Heid auf, Zahlen
zur Konsolidierung der gemeindli-
chen Finanzen vorzulegen. In zwei Sit-
zungen habe man ein Konzept zur Sta-
bilisierung des Haushaltes gefordert
und Beratungen im Ausschuss ange-
regt, was von der Ortsbürgermeisterin
missachtet worden sei. Sie habe nur
eine Vorschlagsliste vorgelegt. Ohne

Konzept komme man nicht aus der fi-
nanzielle Misere, äußerte FWG-Frakti-
onsvorsitzender Dietmar Meyer.

Man werde nicht mehr tatenlos zu-
sehen, wie die Verschuldung immer
größer werde, sagte Willi Mohrhardt
(CDU). Ein Dialog habe trotz zweifa-
cher Ablehnung des Haushaltes nicht
stattgefunden, obwohl das wiederholt
gefordert worden sei, so Mohrhardt.
Es gehe um den Ausgleich eines Fehl-
betrages von 336.000 Euro, der einen
Kapitaldienst nach sich ziehe, der
nicht mehr finanzierbar sei. CDU und
FWG betonten, dass man die Prüfung
von Einsparungen erwarte und einen
Ausblick über die finanzielle Entwick-
lung in den nächsten drei bis fünf Jah-
ren wünsche.

Für die SPD-Fraktion waren die
Sparvorschläge der Ortsbürgermeiste-
rin ausreichend. Willi Vetter-Gund-
acker (SPD) warf dem politischen Geg-
ner Blockadepolitik vor. Die Ortsbür-

germeisterin habe nicht schneller rea-
gieren können, aber dennoch ein Kon-
zept vorgelegt. Lösungen lassen sich
nur gemeinsam finden, im Haushalt
sei keine einzige Investition, die den
Ort nicht weiter bringe.

Bürgermeister Uwe Unnold wies da-
raufhin, dass es ein bis ins Jahr 2008
ausgefertigtes Verwaltungskonzept
gebe, wenn auch mit einem steten An-
stieg des Fehlbetrages. Nach einer Sit-
zungsunterbrechung setzten CDU
und FWG mehrheitlich den Tagesord-
nungspunkt „Haushalt 2005“ ab und
verlangten eine erneute Haushaltsbe-
ratung im Haupt- und Finanzaus-
schuss.

In der Fragestunde zu Sitzungsbe-
ginn ging es auch um den Erwerb der
Flakhalle. Diese sei gekauft worden,
aber wegen der fehlenden Genehmi-
gung der Aufsichtsbehörde noch nicht
übertragen worden, informierte Petra
Heid. (osw)  —Einwurf

Von unserer Mitarbeiterin
Ingrid Boie-Rode

þ Wenn man ihr so zuhört, könnte
man meinen, schmackhaftes Kochen
sei ein Kinderspiel. Dabei gehört
schon sehr viel mehr dazu, eine hoch-
karätige Jury von Profi- und Hobby-
köchen sowie Fachleuten zu überzeu-
gen. Das schaffte Anneli Heinrich
aus Weilerbach mit ihrem Gericht
„Kaninchenlende auf Vanillesamen-
Risotto“ vor einigen Wochen in Ber-
lin.

Sie setzte sich in der Regionalaus-
scheidung des „Kocholymp 2005“ ge-
gen insgesamt acht männliche und
weibliche Konkurrenten durch. Da-
mit geht es für die 57-jährige Han-
delsfachwirtin weiter auf der Erfolgs-
leiter. Eine Homestory ist bereits
beim Ersten Deutschen Fernsehen
im Kasten. Ihr Siegerrezept wird sie
in der Mittagssendung „ARD-Buffet“
am 24. Oktober ab 12.15 Uhr live prä-
sentieren.

Im Robinson-Club am Herd

Im November folgt dann der Höhe-
punkt: das Wettkochen der Gewin-
ner der fünf Regionalausscheidun-
gen um den endgültigen Sieg beim
„Koch-Olymp 2005“. Das findet im
einzigen deutschen Robinson-Club

im mecklenburg-vorpommerschen
Fleesensee statt. Es winken den drei
besten Hobbyköchen Deutschlands
Reisen in andere Robinson-Clubs am
Mittelmeer.

Jeder Handschlag genau beobachtet

Ganz ohne Wettbewerbserfahrung ist
die begeisterte Motorradfahrerin
nicht. Sie gewann bereits einmal einen
Koch-Wettstreit. „Als ich die Aus-
schreibung der ARD gemeinsam mit
dem Magazin ,Stern‘ und dem Robin-
son-Club im Internet las, habe ich
mich angemeldet.“ Ein selbst entwi-
ckeltes Rezept musste eingereicht wer-
den. „Erst danach wurde man nach
Berlin zur Regionalausscheidung ein-
geladen,“ erzählt Anneli Heinrich. In
der Betriebsküche des Hauses der Alli-
anz in Berlin-Treptow fand der Wett-
streit unter den Augen der Jury und
der Kameras statt. Eine Dreiviertel-
stunde war erlaubt. „Dann musste das
Essen hübsch auf einem Teller ange-
richtet sein, sowie weitere kleine Tel-
ler zum Probieren für die Jurymitglie-
der.“ Sie sei ganz schön aufgeregt ge-
wesen, weil ja jeder Handschlag beob-
achtet und aufgenommen wurde, sagt
sie. Es gab Punkte für die Zeit, den
Geschmack, die Kreativität und die
Sauberkeit am Arbeitsplatz.

Gut vorbereitet hatte sich Annelie

Heinrich, so wie sie es für den Unter-
richt für Verkäuferinnen und Einzel-
handelskaufleute gewohnt ist. Sie ar-
beitet auf Honorarbasis bei der Gesell-
schaft „Innovation, Bildung und Sozia-
les“ (IBUS) in Kaiserslautern. „Wich-
tig war, sich nicht zu verzetteln, nicht
zu viel Verschiedenes bieten zu wol-

len. Dann reicht die Zeit nicht, man
wird nervös und nichts klappt.“
Wie sie zum Kochen gekommen

sei, werde sie oft gefragt. In Hamburg
geboren, kam sie als Kind nach Kai-
serslautern. Auf dem Bännjerrück hat-
ten ihre Eltern ein Lebensmittelge-
schäft. „Daher kenne ich vieles, was

mit Essen zusammenhängt, schon
aus meiner Kindheit und ganz di-
rekt.“ Ihre Großmutter habe ihr das
meiste beigebracht, weil die Mutter
ja im Laden stand. Schon mit 15, 16
Jahren hat sie angefangen zu ko-
chen. Ausprobieren, das macht ihr
Spaß. Sie lacht: „Darum interessiert
mich Backen auch nicht so. Da muss
man sich an das Rezept halten.“

Malerei mit Zutaten

Kochen sei für sie wie Malerei. Sie
könne sich im Kopf schon vorstellen,
was zusammen passt und wie abge-
schmeckt werden muss. „Hochtra-
bend müssen die Gerichte nicht
sein“, sagt sie lebhaft. „Aus guten Zu-
taten möchte ich das Beste herausho-
len.“ Darum legt die Ehefrau und
Mutter von zwei erwachsenen Kin-
dern Wert auf die Frische, besonders
bei Eiern, Gemüse und Fleisch.
Auf Urlaubsreisen besucht sie alle

Märkte, sie studiert Bücher von be-
kannten Köchen und taucht dabei in
die Geschichte der internationalen
Küche ein. Zum Schluss verrät Anne-
lie Heinrich noch einen kleinen
Tipp. „Nehmen Sie zum Süßen von
Salatdressing einen Schuss Himbeer-
saft aus dem Reformhaus statt Zu-
cker. Der löst sich in kalter Flüssig-
keit sowieso nicht auf.“

Neue
Variante

Von Oskar Weller

þ CDU und FWG haben im Gemeinderat
Schopp dem Haushalt 2005 auch im dritten
Anlauf die Zustimmung versagt. Mehrheit-
lich vertagten sie am Dienstagabend den Be-
schluss über das Zahlenwerk und verlangten
eine weitere Haushaltsberatung im Haupt-
und Finanzausschuss. Die Sparvorschläge
der Ortsbürgermeisterin wurden von der
Fraktionsgemeinschaft nicht akzeptiert.

Gespräch über Fluglärm
und grölende Soldaten

RAMSTEIN-MIESENBACH/LAND-
STUHL. Die verstärkte Fluglärmbe-
lastung in Hütschenhausen nach In-
betriebnahme der neuen Südbahn
und die Klagen über grölende Solda-
ten in der Landstuhler Kaiserstraße
(die RHEINPFALZ berichtete) sind
heute Themen einer Gesprächsrunde
der deutschen Verwaltungschefs mit
dem neuen Standortkommandant
der amerikanischen Militärgemein-
de, Oberst Robert C. Kane. „Ich wer-
de nochmals auf den Umfang und
die Intensität der Beschwerden ver-
weisen“, kündigte Klaus Layes, Bür-
germeister der Verbandsgemeinde
Ramstein-Miesenbach, gestern auf
RHEINPFALZ-Anfrage an. Außer-
dem wolle er gezielt nachfragen, wie
man die Situation für Hütschenhau-
sen verbessern könnte. „Aus meiner
Sicht könnte manches anders laufen
und damit eine Entlastung bringen“,
war Layes überzeugt. Den nächtli-
chen Lärm in der Landstuhler Kaiser-
straße will Bürgermeister Klaus Gru-
mer thematisieren. „Wir werden den
Kommandanten bitten, auf seine Sol-
daten positiv einzuwirken.“ Zugleich
werde er sich aber auch für „die kon-
stante Unterstützung“ durch die ame-
rikanische Militärpolizei und Securi-
ty bei den Kontrollen der deutschen
Polizei bedanken. „Diese Patrouillen
sollten auch künftig – vor allem im
Umfeld von Feiertagen – fortgesetzt
werden“, sagt Grumer. Zum Thema
„Lärm in der Kaiserstraße“ gibt es im
Übrigen am kommenden Montag ein
Gespräch der Verwaltung mit den
zwölf dort ansässigen Betrieben und
dem Hotel- und Gaststättenverband,
bei dem eine Lösung gefunden wer-
den soll. (oef)

Holzernte ohne
unternehmerischen Gewinn

HIRSCHHORN. Im Hirschhorner
Wald sind im nächsten Jahr wieder
Holzernte-Maßnahmen geplant. Je-
doch werden die Ausgaben für die
Unternehmer – die Steuern und Ver-
sicherungen – wiederum die Einnah-
men aus dem Holzverkauf über-
schreiten, wie in der Ratssitzung am
Dienstag erläutert wurde. Laut Re-
vierleiter Elmar Winnicker vom
Forstamt Otterberg sind im Forstwirt-
schaftsplan 3957 Euro Einnahmen
und 5129 Euro Ausgaben ausgewie-
sen. Das Defizit beläuft sich auf 1171
Euro. Zur Dachsanierung der Lei-
chenhalle legte Ingenieur Gunther
Blauth aus Weilerbach eine Planung
vor. Die Verbandsgemeinde wird be-
auftragt, einen Zuschussantrag einzu-
reichen und Mittel in den Haushalt
2006 einzustellen. Von zwei Varian-
ten für einen Anschlussweg an die
Friedhofserweiterung entschied sich
der Rat für die Variante, bei der der
bestehende Weg zum Grabfeld aufge-
nommen und an den vorhandenen
Gräbern vorbei geführt wird. Die
Steuerhebesätze bleiben unverän-
dert, entschied der Rat. Der Vor-
schlag der Verbandsgemeinde für die
Beiträge „Wirtschaftswegeunterhal-
tung“ wurde abgelehnt. Statt dessen
einigte man sich bei einer Gegenstim-
me darauf, bei den alten Preisen zu
bleiben: ohne Auszahlung des Jagd-
pachtanteils 16,50 Euro je Hektar
und bei Auszahlung 21,10 Euro je
Hektar. Eine Gegenstimme gab es
auch beim Beschluss, einen Zu-
schuss von 4000 Euro an den TuS
Hirschhorn auszuzahlen. Einstim-
mig wählte man Anitta Schwarzer in
den kriminalpräventiven Rat der Ver-
bandsgemeinde. (mü)

Miesenbacher Bahnsteig bis
Mitte November fertig

RAMSTEIN-MIESENBACH. Mit
dem obligatorischen Spatenstich hat
Stadtbürgermeister Klaus Layes die
Arbeiten zum Neubau eines Bahnstei-
ges mit Wetterschutzhaus im Stadt-
teil Miesenbach gestartet. Layes freu-
te sich, dass nun endlich der Wunsch
vieler Miesenbacher Bürger nach ei-
nem Haltepunkt in die Tat umge-
setzt wird. Zusätzlich wird der Halte-
punkt mit einer Park- und Ride-Anla-
ge sowie mit Fahrradstellplätzen aus-
gestattet. Layes dankte den Ratsmit-
gliedern, die Ende der 90er Jahre ein-
stimmig den Beschluss zur Einrich-
tung einer Bahnhaltestelle gefasst hat-
ten und dem Land Rheinland-Pfalz
für die Bewilligung der Ausbaumit-
tel. Mitte November soll die Baumaß-
nahme abgeschlossen sein. (amk)

700 Euro für
indische Waisenkinder

NIEDERKIRCHEN. Ausverkauft
hieß es am Sonntag beim „Latwerch-
fest“ in Morbach nicht nur beim
„Quetschekuche“, auch die Tombola
wurde „gestürmt“. Rund 700 Euro ka-
men zusammen, die Festorganisato-
rin Hella Ullinger an Markus Merk
übergeben wird, der es für von der
Flutkatastrophe betroffene indische
Waisenkinder verwenden will. (red)

Leute im Landkreis

„Kochen ist für mich wie Malerei“
WEILERBACH: Hobby-Köchin Anneli Heinrich streitet in Berlin um den Sieg – Im Fernsehen stellt sie ihr Gericht vor

Anneli Heinrich aus Weilerbach nicht am Kochtopf, sondern mit Blumen-
strauß im Kreis ihrer Mitstreiter in Berlin.  —FOTO: PRIVAT

Liederabend

MEHLINGEN. Zu einem Liederabend
mit Ehrungen lädt der Männergesang-
verein „Frohsinn“ Neukirchen-Mehlin-
gen am Samstag, 24. September, um
19.30 Uhr in die Sporthalle Mehlingen
ein. Das Programm gestalten außer
den einheimischen Chören die Gast-
chöre aus Enkenbach, Morlautern, Ho-
henecken und Schmalenberg. (brt)

Basar

HOCHSPEYER. Der Kindergarten
„Schelmenhaus“ lädt für kommenden
Samstag, 24. September, zum Kinder-
kleiderbasar in seine Räume ein. Von
14 bis 17 Uhr werden außerdem Spiel-
sachen, Kinderwagen und Autositze
angeboten. (red)

„Grumbeerfescht“

STELZENBERG. Die FWG veranstal-
tet am Sonntag, 25. September, ihr tra-
ditionelles „Grumbeerfescht“ am und
im Bürgerhaus. Ab 11 Uhr werden ver-
schiedene Gerichte rund um die Kar-
toffel angeboten. (red)

Sanierung

NIEDERKIRCHEN. Der Ortsgemein-
derat befasst sich am Dienstag, 27.
September, 20 Uhr, im Rathaus mit
der Satzung über die Ausübung des
besonderen Vorkaufsrechts, der Sanie-
rung der Westpfalzhalle, dem Ausbau
der Waldstraße und der Weiherstraße
sowie mit den Betriebsanträgen für
den Gemeindewald. (osw)

Einwurf

FWG und CDU vertagen Haushalt
SCHOPP: Erneute Beratung über Einsparmöglichkeiten im Ausschuss gefordert

þ Der Gospelchor „Body, Soul und
Fun“ bietet bei seinem Konzert am
Samstag, 15. Oktober, in der Stadthal-
le Otterberg nicht nur einen Ohren-,
sondern auch einen Augenschmaus.
Zu Musicalmelodien und Hits von
„Abba“ gibt es Tanzeinlagen. Die
RHEINPFALZ verlost heute fünf
mal zwei Karten für das Konzert.

Im Oktober 2002 wurde der Chor ge-
gründet, im September 2003 kam Di-
rigent Vladimir Gerasimov zur Trup-
pe. Seit seiner Gründung hat der
Chor mit dem „Festival der jungen
Chöre“ und der „Langen Gospel-
nacht“ neue Ideen verwirklicht. Auf
dem Programm des Konzerts am 15.
Oktober stehen neben Gospels auch
Medleys berühmter Songs der schwe-
dischen Popgruppe „Abba“ sowie Lie-
der aus der Welt der Musicals, zum
Beispiel aus „Phantom der Oper“,
„Cats“, „Saturday Night Fever“ oder

„Tanz der Vampire“. Passende Tanz-
einlagen bietet die Tanzgruppe „Bla-
zing Flames“ (vormals „Sweet Gene-
ration“) unter Leitung von Claudia
Horn. Weitere Mitwirkende sind Ge-
sangssolistin Elena Gerasimova und
Pianist Victor Proknoy.

Kartenvorverkauf für das Konzert
ist ab sofort bei jedem aktivem Mit-
glied; in Otterberg in den Modehäu-
sern Profit und Binoth, bei der Toto-
Lotto-Annahmestelle Bender, im
Touristik-Center; in Schneckenhau-
sen bei Ute Ritzmann-Stark, Bergstra-
ße 13; in Otterbach im Verlag Arbo-
gast.

Die RHEINPFALZ verlost heute
um 9 Uhr unter der Telefonnummer
0631/3737 -288 jeweils zwei Karten
an die ersten fünf Anrufer. Die Kar-
ten werden für die Gewinner am
Samstagabend an der Kasse der Stadt-
halle hinterlegt. Einlass ist um 18
Uhr. (red)

von ort zu ort

þ Die Landkreise Kusel und Kaisers-
lautern rücken näher zusammen. Ges-
tern wurde der Radweg von Lauter-
ecken nach Kaiserslautern eröffnet.
Mit der Beschilderung ist der 35 Kilo-
meter lange Radweg jetzt endgültig
fertig gestellt und kann zu einem wei-
teren Faktor für den Tourismus in
der Region werden.

Zur Eröffnung begrüßte Lautereckens
Bürgermeister Heinrich Steinhauer
Vertreter der Landkreise und der an
den Radweg angrenzenden Städte und
Gemeinden. Für ihn sei ein Radweg,
der auch als Wanderweg genutzt wer-
den könne, Schwerpunkt seines politi-
schen Programmes gewesen. Der Kuse-
ler Landrat Winfried Hirschberger ist
froh darüber, dass neben der Draisine
eine weitere touristische Attraktion im
Kreis Kusel entstanden sei. Hinzu kä-
men weitere Projekte wie der Nor-
dic-Walking-Weg, angedacht seien

auch Programme imWellness-Bereich.
Gerhard Müller, Beigeordneter des

Landkreises Kaiserslautern, betonte
ebenfalls die regionale Bedeutung des
Radweges. Denn Tourismus sei eben
keine lokale, sondern eine regionale
Angelegenheit. Die Strecke von Lauter-
ecken bis zur Gartenschau in Kaisers-
lautern habe eine Aufwertung ver-
dient. Er wünschte, dass der Weg in
der herrlichen Landschaft des Lauter-
tals viel befahren werde.
Froh über das geglückte Gemein-

schaftsprojekt ist auch der Referent
für Stadtentwicklung der Stadt Kaisers-
lautern, Christian Ruhland, der das
Projekt betreut hatte, obwohl es nur
zu zehn Prozent im Stadtgebiet liegt.
Er bedankte sich beim Landkreis Ku-
sel, der federführend die Hauptarbeit
der Maßnahme übernommen habe.
Zu den Schildern entlang der Strecke
sollen noch weitere Orientierungsta-
feln hinzukommen. (asi)

kreis kompakt

Auch mit ungewöhnlichen „Fahrrädern“ kann künftig im Lautertal zwischen
Lauterecken und Kaiserslautern gefahren werden. Unser Bild entstand bei
der offiziellen Eröffnung. —FOTO: WES

0631/3737-288

Gospels, Abba-Songs
und Musical-Melodien

OTTERBERG: Karten für Konzert gewinnen

Der Otterberger Gospelchor „Body, Soul & Fun“ beim „Festival der jun-
gen Chöre“. Am 15. Oktober singt er in der Stadthalle.  —ARCHIVFOTO: VIEW

Ungestört an der Lauter
entlang radeln

LAUTERECKEN: 35 Kilometer Radweg eröffnet
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